
oder ber >das Rad<«, eine 979 in Wetzlar SCHL. »Gemennschaft üunstle-
risch arbeitender Christen« (S Zentral aber sınd 1m dıe In-
formatıonen ber bıbl und eo Fragen. el werden jedoch (gesell-
chafts-) polıtısche und philosophische Fragen nıcht übergangen.

Be1 dıiıesem se1iner nach innovatıven und sıngulären deutschsprachıt-
SCH Lex1ıkon (vgl meılne Ö Besprechung VOoNn wiıirkten me1ıner Zäh-
lung nach ber 520 AutoriInnen mıt Sie schrıeben dıe 2800 Artiıkel
Diese erteılung VON Zahl der Autorinnen und Zahl der Artıkel gewä  C1-
stet, daß nıcht wen1ige viele bearbeiten (müssen) und daß ande-
rerseıits nıcht viele miıtschreıben.

aut ündıgung des erlages wırd 995 für 10,— ein Regıster In
Heftform ZU erscheıinen. Es wırd eine vollständıge Liste e} A1-
OT! und der VOn ıhnen verfaßten enthalten, dazu e1in umfassendes
egriffs- und Namenregıster. Das werden alle LeserInnen begrüßen, damıt
S1e och gezieltere /Zugänge diesem Lex1ıkon finden, das kritisch
gelesen werden muß, dessen nschaffung sıch aber das stehe Schlul3

wirklıch o  n und ZW ar nıcht NUrT, weıl nıchts Vergleichbares g1bt,
sondern VOT allem, weıl sıch nach Erscheinen der beiden etzten Bände dıe
iınadrucke ach der Lektüre des ersten Bandes bestätigen: rfolgt eine
bisher nıcht dagewesene »(neu-) pietistisch-erwecklich-evangelikale lex1ika-
lısche Auseiandersetzung mıt (gegenwärtiger) Theologıe und en
und politisch-gesellschaftlıchen und (sozlal-Jethischen Fragen und Proble-

(a.a.O., 228) Gerhard Maier

eıtere Lateratur:

Theologenlexikon: Von den Kirchenvätern his ZUr Gegenwart. Hg Wiılfried
Härle/Harald agner. ecksche €e1 371 Z überarb Aufl
München Beck, 994 37 9 24 .80

damentaltheologie

Stephan Holthaus/Thomas Schirrmacher. Der amp, um die 7100
Jahre Bibelbund (1894-1994). und Gemeınde, Jahrgang, eft
onn Verlag für Kultur und Wissenschaft, (Ausliıeferung: Hänssler Verlag)
994 167 S 14,95

Miıt dem Buch »Der amp, die Bibel« gede der Bibelbund se1InNes
hundertjährigen Bestehens. Es bietet eıne gute Möglichkeıt, Geschichte und
theologische tellung des Bıbelbundes kennenzulernen.
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unach3s stellt Stephan AUS unter dem 1te »Markenzeıichen: Di=
beltreu« dıe Geschichte des Bıbelbundes (1894-1994) sachkundıig und 1N-
teressant dar (S 6-68) Dıieser wurde gegründet, der zunehmenden Ak-
zeptanz der hıstorısch-krıitischen Biıbelexegese auch In sogenannt positıven
Kreisen entgegenzutreften. »>Dabe1 sollte der Glaube dıe Irrtumslosigkeıt
der eılıgen chriıft 1im Mittelpunkt der Zielsetzung des Bundes ste-
hen« (S Von Begınn kämpfte der Bıbelbund ZWEe] Fronten: dıe
1Derale Biıbelkriuti in iıhrer Viıelgestaltigkeıt und posıtıve Kreılse, dıie
sıch der Bıbelkrıitik geöffne hatten. WEeC und Kampffronten des Bundes
sınd WwWI1e eın roter aden, der sıich UuUurc die Geschichte des Bundes zieht
Die Geschichte des Bıbelbundes ze1igt aber auch dıe andlung des 1ıbel-
bundes In dieser eıt Zunächst Wr der Bıbelbund eine fast rein inner-
lutherische ewegung. Konfessionalısmus, Deutschtum und dogmatıscher
und polıtischer Konservatiısmus prägten ihn Diese ase des Bundes WUT-
de mıt dem Ende des Drıtten Reiches beendet, dessen Gefährlichkeit und
Verführung VO Bıbelbund überhaupt nıcht erkannt worden ach
dem Krieg folgten muühsame Jahre des Wiederaufbaus, wobe1l immer mehr
Pietisten in den Bund drängten ach Fritz Rıenecker (1954-1963) führte
Samuel Külliıng B den Bıbelbund Er tellte dıe Schriftfrage als
amp für dıie Irrtumslosigkeıt der eılıgen Schrift wıeder 1INSs Zentrum
und führte den Bund wıieder auf eıne streng bıbeltreue, Ja fundamentalıst1i-
sche Linie. Küllıng weıtete aber auch den Horizont des Bıbelbundes Urc
Kontakte Gleichgesinnten anderer Länder. Miıt der Von Küllıng 970
gegründeten FEIA Basel) ging der Bıbelbund eıne starke 1anz eın
979 kam Zerwürfniıs zwıschen Vorstand und Küllıng der cha-
rısmatıschen rage Der Bıbelbund wurde interımsmäßıig VOoNn ZWEe]1 ıcht-
theologen, Paul chnabe und Hans Passarge, geleitet. Nachdem CNSC Kon-
takte ZUT FIA 1eßen geknüpft worden9 ging 9088 der Vorsıtz
elge Stadelmann über, dem Rıchard Bergmann 992 nachfolgte.

In OT Aufsätzen unter dem ema »Inspiration und Autorität der Bı-
E 1« wırd dıe heutige theologische Posıtion Von tTenden Theologen des
Bıbelbundes entfaltet. €e1 wırd klar. dalß der der vollkom-

Irrtumslosigkeıt der eılıgen Schrift 1n jeder Beziehung es
Eckhard CANADE legt in seinem Aufsatz » Dıie re Von der Inspiration

nach der eılıgen Schrift« (S 71-95 dıe Grundlagen für dıie re Von der
Verbalınspiration. Er geht Von der fundamentaltheologischen Prämisse ausS,
daß dıe Heılıge chrıft Ausgangspunkt und Kriıterium für die Begründung
theologischer Urteile Ist: deren nıcht hınterfragende Vertrauenswürdi1g-
eıt 1mM Glauben vorausgesetzt wIırd. Das Wesen (Gjottes spiegelt sıch In se1-
nNnem Wort wıder. Das Zeugn1s VOoN und äßt keinen 7Zweıfel Se1-
LT göttlıchen erkunft, Inspıration und Autorität.

ern Kaiser, der derzeıtige Theologische Referent der Bıbelbundes,
klärt in seiınem Beıtrag » Was ist bıblısche Irrtumslosigkeit?« S 96-119)
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den egr1 1  m, o1bt eiıne theologische Begründung der bıblıschen Kg
tumslosıigkeıt aus dem Selbstzeugn1s der Schrift und der aftıgkeıit
Gjottes und stellt die rage, ob dıe Schöpfung in der Lage ist, eın reines
eia der Offenbarung Gottes se1In. In Parallele ZUT Chrıistologie entfal-
tet Kaı1iser se1ıne re ZUT Irrtumslosigkeıt der eılıgen Schrift » Uurc
das theopneustische ırken des eılıgen Ge1lstes e1ım Aussprechen und
chreıben des Wortes (jottes 1M menschlichen Wort« werden y»dıe Folgen
der un In dem Maße ausgeklammert«, » (jottes Wort auch ırrtums-
freies Menschenwort 1St« (S 109) Die ist in jeder eziehung kon-
gruent ZUT Wiırklichkeit (jott und ebenso dıe biblısche anrne1ı sınd mıt
uUuNsecICTI menschlıchen og1 nıcht fassen. ollten nach en Harmon1i-
sıerungsbemühungen och Fragen offenbleıben, »werden WIT aus Re-
spe VOT dem egründeten Anspruch der Schrift, Wort (Jottes se1n, und
AdUus angel Kompetenz keıine 4Er der Schrift üben, sondern UuNnseTE

eigene Erkenntnis- und Verfahrenswelse nachzuprüfen haben« S H53
Das Bekenntnis ZUT irrtumslosen schützt das eıl und den Glauben
Es scheıdet zwıschen wahrem Glauben und subje  1ver und erlebnısorien-
tierter Gläubigkeıt (S 118)

Thomas Schirrmacher, Schriftleiter VON »>Bıbel und Gemeinde«, entfaltet
edanken ZU Sundenfall unter dem 1te » D51De  ık und unde«
(S 120-131). un wiıird als der Ursprung er Bıbelkritik entlarvt. Z
nächst zerstorte die chlange das Vertrauen ıIn (jottes Wort, dann dıe
Krıtik (jottes Wort und die Übertretung der Gebote Gottes Bıbelkrıitik,
Gottes  111 und un gehören aufs engste In der 1ıbel wird
das Wesen Gottes und das Wesen se1INES Wortes vielfach paralle gesetzl.
Man kann nıcht Gott glauben, ohne se1n Wort glauben Für
chirrmacher rückt das Bekenntnis Z Irrtumslosigkeıit der chrı In die
ähe der Heılsnotwendigkeıt S 129 auch WenNnn sıich davon abgrenzt,
dies 1m Sınne einer Werkgerechtigkeıt verstehen S 130) Bıbeltreue ist
immer eın Geschenk Gottes, w1e der Glaube

elge Stadelmann, seı1it 984 1m Orstan!ı des Bıbelbundes und 988-
997 se1ın Vorsitzender, zeigt im abschlıeßenden Beıtrag tık heute
Herausforderung und Antwort« S 132-147), daß der amp dıe
Bıbelkritik bıs heute aktuell ist War vernımmt bıbelkritische Aussa-
Cn heute In 1e] gemäßigteren Tönen als och VOT wen1ıgen Jahren, doch
haben extreme Bıbelkritiker neuester Vvon atthew FOox ber Jutta VOoss
und ugen Drewermann bıs hın ZU Genfer ökumenischen Bıbelverständ-
NIS großen Einfluß In der Öffentlichkeit, daß achsamkeıt und 1der-
stand weıterhın nötıg sınd.

Zwischen dıe theologischen Beıträge eingestreut sınd sechs Berichte Vvon
dem Bıbelbund nahestehenden Männern, dıie dıe persönlıche Wertschätzung
der Arbeit des Bıbelbundes ausdrücken. Der informatıve Anhang S 149-
167) rundet das Buch ab
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Der gule Eindruck e1iım ersten Durc.  ättern, den das leserfreundlıche
Layout beım Lesen hınterläßt, wiıird gestört urc eıne €1: VOIl Tıppfeh-
lern und anderen ormalen Unachtsamkeıten. ogar eıne Doppelseıte
(S 90/91) erscheıint nochmals als

Das theologısche Nıveau des Buches ist ansprechend. Das Buch g1bt
eıne gute Zusammenstellung dogmatıscher und exegetischer Argumente für
ein Bekenntnis AT Irrtumslosigkeıt der eılıgen Schrift Die Grundfragen
sınd gul herausgearbeıtet, dalß I1Nan VOoNn dem Buch profitieren kann. auch
WEINN 111a anderen Antworten kommt

1ei{e Evangelıkale werden sıch über das ub1ılaum des Bıbelbundes iIm
amp dıie Glaubwürdigke1 der mıiıtfreuen können eın en
Evangelıkalen gemelınsames nlıegen. Die Rezensentin aber hat sıch 1mM-
INEeT wıieder dem ymM1SSIONArTIıSsCheN« 117er gestört, mıt dem gerade van-
gelıkale angegrıffen wurden, dıe ın der rage der Irrtumslos1igkeıt der
Schrift eıner anderen tellung als der Bıbelbund gelangt S1ınd. Denn NUur

wen1ge Argumente verte1digen dıe Irrtumslosigkeıt 1MmM spezıiellen, dıe me1-
sten dıe Glaubwürdigkeıt der 1m allgemeınen. Die tragenden Argu-
mente für dıe Irrtumslosigkeıt Sınd dıe Parallelsetzung der mıt dem
Wesen Gottes und der Schriftwerdung mıt der Inkarnatıon. Das Bekenntnis
der Irrtumslosigkeıt wırd der rage ıIn der Theologıe hochstilısıert,
der sıch nıcht L1UT rechte Theologıe, sondern auch der rechte Glaube und
das rechte en entsche1det. Diese steıle dogmatısche Posıtion der Ürr
tumslosıigkeıt eın egr1 der In der Sal nıcht vorkommt ist
aber für viele Evangelıkale, dıe der eılıgen Schrift zutiefst vertrauen, ke1-

1  e, da die TODIeme oft ın den exegetischen Detaı  agen stecken.
Der Vorwurf, nıcht »richtie« bıbelgläubig se1n, wiırkt anmaßend und
ze1igt eın Verständnıs für das aufrechte Rıngen vieler Evangelıkaler eın
der ANSCIMCSSCHNCS Schrıftverständnıis.

Dorothea Meyer-Liedholz

Eckhard chnabe Sind vangelikale Fundamentalisten?. VG-Orientie-
Tung uppertal: Brockhaus, 995 S 19,80

Diıe Fundamentalısmus-Debatte bleı1ibt e1in Dauerbrenner und der unda-
mentalısmusverdacht e1in in Kırche und Theologıe behebtes 1eb- und
Stichwort, mıßlhıebige theologıische Kontrahenten ZUT trecke brın-
SCh Den oge SS 1im VC  Cn Jahr eın badıscher Pfarrer ab, als A
in einem Leserbrief In eiıner Kirchenzeıitung eın evangelıkales Miss10ns-
werk nıcht Nur eben mıt diesem Fundamentalısmusverdacht edachte, SOMN-
dern diesen zugle1ic mıt dem des Rassısmus und Faschısmus verband und
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